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mag uns das gute Leben gönnen und freut sich

mit uns. Aber dann müssen auch wir dem
freund treu bleiben. Wir sollen unsere Freunde
lieben, wie sich Prüder und Schwestern lieben.
Der treue Freund ermähnt uns, wenn wir
nicht anständig sind oder gleichgültig werden.
Er soll uns zum lauten führen!

Schon in der alten Geschichte lesen wir von
treuer Freundschaft, bei den alten Griechen
und auch in der Bibel ist davon die Rede. Es
heißt: Jonathan hatte David so lieb, wie seine
eigene Seele. Als Jonathan starb, sagte Da
vid: ES ist mir leid um dich, mein Bruder
Jonathan. Du gabst mir Vieh Freude und Kraft.

Viele Menschen und besonders viele Gehörlose

fühlen sich einsam. Sie suchen Zerstreuung
in Wirtschaften und beim ausgelassenen Ver
gnügen. Und sie werden doch keine Erholung
finden. Ein Freund würde ihnen mehr geben,
Trost und Ruhe und eine kleine Heimat für
ihr Herz. Theo M., Zürich.

Eine Attrape.

Was ist das? Ei, da müßt ihr unsern Anton
fragen. Der ist nämlich ein schlimmer Spaß
Vogel. Er hat immer etwas. Damit kann er
die Leute erschrecken. Mit einer Attrape kann
man die Leute am Narrenseil herumführen.
So hat Anton ans den Ferien auch so eine

Attrape mitgebracht in die Anstalt. Diese
Attrape ist ein Schwindel-Taler. Der Taler
sieht aus wie ein Taler aus Schokolade. Aber
ans der Unterseite hat er eine Schnappfeder.
Mit der Schnappfeder kann man ein Käpsli
entzünden. Die Käpsli sind aus rotem Papier.
Darin aber hat es ein wenig Pulver. Wenn
die Schnappfeder aufschlägt, gibt es einen Blitz
und einen Knall. Anton ladet nun heimlich den
Taler mit einem Käpsli. Dann gibt er den
Taler den andern Lenten in die Hand. Dabei
schnappt die Feder zu und es gibt Blitz, Knall
und Ranch. Alle Leute erschrecken. Auch Papa
wollte Anton den Fünsfränkler nehmen. Aber
er erschrak, als er plötzlich das Feuer sah Er
meinte schon, ein Finger wäre verbrannt.
Anton aber lachte wie ein rechter Spitzbub.
Er hat alle in der Anstalt mit dem Schwindel
Taler an der Rase herumgeführt und am Seil
heruntergelassen. Kennt ihr noch andere
Attrape» -mm-

e,. I...............

Aus Taubstummenanstalten

Fremder Besuch. Am L4. Juni hat das

Taubstummen-Heim ans dem Wylergut
unerwartet Besuch bekommen von zwei Tanbstum
menlehrerinnen ans weiter Ferne, und zwar
ans Finnland. Sie wirken in einer Taubstnm
men Anstalt in Borgä, das ôll Kilometer von
der Haupstadt Helsingfors entfernt ist. Finn
land hat früher zu Rußland gehört und ist
jetzt ein eigener Staat wie die Schweiz. Es
gibt auch dort viele Taubstumme.

Beide Finnländerinnen machen eine Stn
dienreise durch die Schweiz und wollen unsere
Tanbstnmmen-Anstalten besuchen. Die eine
heißt Frl. Elisabeth Revqvist und kann deutsch
sprechen, die andere hat einen echt sinnlän
dischen Namen: Sugegerel Gjablom. Sie sind
mit dem Velo gefahren von Schaffhausen nach

Zürich zur Besichtigung der dorrigen Taub
stnmmcn-Anstalt. Von dort fuhren sie über
Luzern nach Wabern, wo sie als Gäste weilen.

In Begleitung einer Lehrerin besuchten sie

auch das Heim ans dem Wylergut. Ans den?

Rückweg werden sie noch Münchenbuchsee und
Riehen aufsuchen. Mögen sie gute Eindrücke
vom schweizerischen Taubstummen Wesen mit
heimnehmen! c p

GehörIoseiivereiil„JIpeuruh".Jch. Gerlikon

Wir laden Sie. hiermit ein zu unserer

'Reise ins Glarnerland
auf den Mettmen, am 1ö. und II. Juli.

Tîeiseprogramm: Hinfahrt Samstag den 10. Juli
Zürich-Hauptbahnhof ad 14 2lhr 00, Schwanden an
10 Rhr 20. Tlückfahrt Sonntag den II. Juli Schwanden
ab 16Rhr34, Zürich an 20 Uhr 24.

Dei schlechter Witterung findet die Doise eine Woche
später statt Die Äeiseltosten für Richtmitglieder müssen

aus eigener Tasche bezahlt werden Auskunft und

Anmeldung bis Donnerstag den 14. Juli bei Gustav
Meili, HoUunderhos 1, Zürich-Gerlil'on.

Tanbstummenvereitt „Edelweiß". Langenthal

Am 24. April 1938 fand eine Versammlung statt.
Diese beschloß den Verein anfzulösen, da die Mit-
glisdschaft ungenügend ist. Der Vorstand.

Dühler h Werder A.-G., Buchdruckers! und Verlag, Bern.
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